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BMBF - Erforschung des Managements von Forschungsdaten in




Deutsche Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen
generieren  in einem hohen Maße Forschungsdaten. Diese sind nicht allein die
(End-)Ergebnisse von Forschung. Es handelt sich vielmehr um jegliche Daten,
die im Zuge wissenschaftlichen Arbeitens entstehen. Das Management digitaler
Forschungsdaten umfasst ein breites Spektrum von – über das Forscherhandeln
im engeren Sinne hinaus auch organisationsbezogenen – Maßnahmen. Diese
müssen getroffen werden, um Ergebnisse reproduzierbar und Daten zur
Nachnutzung verfügbar zu machen, und zwar im gesamten Datenzyklus über
Erhebung, Verarbeitung, Analyse und Archivierung hinweg.
Vielerorts fehlen Erkenntnisse, wie einzelne WissenschaftlerInnen oder auch
Hochschulinstitutionen beim systematischen Umgang mit Forschungsdaten in
ihrem Lebenszyklus unterstützt werden können.
Erforscht werden soll, welche Modelle und Managementoptionen möglich und
welche fachlichen Ressourcen und sonstigen Mittel dafür notwendig sind und wie
die Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen
anschlussfähig werden können an zu erwartende nationale oder europäische
Entwicklungen.
Unter dieser Bekanntmachung soll untersucht werden, inwieweit die Institutionen
einen bedarfsidentifizierenden Ist-Stand erheben und ihn mit strategischen Zielen
im Umgang mit Forschungsdaten in Verbindung setzen können. Ebenso soll
erkundet werden, welche Möglichkeiten bestehen und welcher Art
gegebenenfalls nötige Verbesserungen sein müssen zur Entwicklung von
Lösungsbeiträgen (beispielsweise konkrete Roadmaps) für Bereiche, in denen
der größte strategische Ansatz für ein zukunftsgerichtetes
Forschungsdatenmanagement besteht.
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Bilaterale Zusammenarbeit mit Vietnam
im Rahmen der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung
von Wissenschaft und Forschung
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1229.html
Termin: 31.10.2016
Das BMBF in Deutschland und das Ministerium für Wissenschaft und
Technologie (MOST) der Sozialistischen Republik Vietnam unterstützen bilaterale
FuE-Projekte, die von beiderseitigem Interesse sind. Die Fördermaßnahme soll
sowohl bestehende Kooperationen ausbauen als auch neue
Projektkooperationen initiieren. Das Programm erleichtert die bilaterale
Kooperation zwischen Wissenschaftlern in Vietnam und Deutschland durch
gemeinsame Forschungsprojekte.
Folgende Maßnahmen zur Umsetzung gemeinsamer FuE-Projekte werden u. a.
unterstützt:
Austausch von Forscherinnen und Forschern und Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern mit dem Ziel der Förderung von Forschung,
Beratung und Erfahrungsweitergabe innerhalb von gemeinsamen FuE-
Projekten; dabei sollte nach Möglichkeit die gemeinsame Betreuung von
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern angestrebt
werden;
wissenschaftliche und technologische Seminare, Workshops, Symposien
und andere Versammlungen von beiderseitigem Interesse, um die
Interaktion zwischen relevanten Institutionen und Forschungsgruppen
beider Länder zu fördern und dadurch Kooperationspotenzial zu
erkennen;
Informationsaustausch zu gemeinsamen FuE-Maßnahmen und
-Strategien;
Informationsschriften und wissenschaftliche Publikationen;
Durchführung von gemeinsamen Forschungsarbeiten;
andere von den Parteien vereinbarte Formen der wissenschaftlichen und
technologischen Kooperation.
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Schwerpunktbereiche dieser Bekanntmachung sind:
Gesundheitsforschung;
nachhaltige Stadtentwicklung, einschließlich energieeffizientes Bauen und
klimafreundliche Verkehrsplanung.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind
dem Projektträger bis spätestens 31. Oktober 2016 zunächst Projektskizzen in
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Das Förderprogramm JOBSTARTER plus des Bundesministerium für Bildung
und Forschung plus stärkt die duale Berufsausbildung in Deutschland. Unterstützt
werden vor allem kleine und mittlere Betriebe, die ausbilden möchten. Die dritte
Förderrunde wurde Ende August gestartet.
Relevant für Hochschulen und Forschungseinrichtungen ist Teil B der
Förderbekanntmachung JOBSTARTER plus mit der Förderlinie „Aus- und
Weiterbildung in der „Wirtschaft 4.0“ – Unterstützungsstrukturen für KMU
im Anpassungsprozess der betrieblichen Ausbildung“. Gefördert werden
können in Teil B Projekte, die kleine und mittlere Unternehmen (KMU) im Hinblick
auf den erforderlichen Anpassungsprozess ihrer betrieblichen Aus- und
Weiterbildung infolge der zunehmenden Automatisierung und Digitalisierung der
Arbeitsprozesse in allen Bereichen der Wirtschaft beraten und begleiten.
Die Dauer der Projekte soll 36 Monate nicht überschreiten. Die Zuschusshöhe
der förderfähigen Kosten beträgt max. 100 %. 
Die Antragsfrist für Teil B ist der 24. November 2016.
Sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere Unterstützung
für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen, steht Ihnen das
Team des European Project Center (EPC) gern beratend zur Verfügung.
Ansprechpartner im EPC
Dominique Phillip Brinke, Gruppenleiter "Strukturfonds Sachsen"
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Ziel des Programms "Digitale Medien in der beruflichen Bildung" ist es, mit dem
Einsatz digitaler Medien in Form von Modell-Projekten strukturelle
Veränderungen in der beruflichen Bildung anzustoßen und zu ihrer
Qualitätssicherung/-verbesserung beizutragen.
Übergreifende Ziele des Programms sind:
Weiterentwicklung und Verbreitung digitaler Bildungstechnologien und
Schaffung moderner beruflicher Aus- und Weiterbildungsgänge,
Stärkung der Handlungskompetenzen von Akteuren (Multiplikatoren) der
beruflichen Bildung,
Etablierung einer neuen Lernkultur.
Aktuell hat das BMBF einen Aufruf zur Förderung von „Transfernetzwerken
Digitales Lernen in der Beruflichen Bildung (DigiNet)“ veröffentlicht. Anträge
stellen können u. a. Unternehmen, Bildungsträger, überbetriebliche
Ausbildungszentren, Kammern und Verbände sowie Hochschulen und
Forschungsinstitute. Die Einreichfrist für die Projektskizze (max. 10 Seiten) endet 
am 15. Dezember 2016. Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Das
bedeutet, dass nach erfolgter positiver Beurteilung ausgewählte Vorhaben eine
Aufforderung bekommen, einen Vollantrag zu stellen.Die Projekte sind auf vier
Jahre ausgerichtet. Die Förderung erfolgt durch einen Zuschuss für Personal-,
Sach- und Reisemittel sowie projektbezogene Investitionen, die nicht zur
Grundausstattung der antragstellenden Einrichtung gehören. Die max.
Zuschusshöhe für Hochschulen und Forschungsinstitute beträgt 100 % +
Projektpauschale i.H.v. 20 %.
"Digitale Medien in der beruflichen Bildung" ist das Nachfolgeprogramm von "
Neue Medien in der beruflichen Bildung" aus der ESF-Förderperiode 2007-2013.
Es wird bis 2020 laufen.
Ansprechpartner im EPC: Dominiue Phillip Brinke, Gruppenleiter "Strukturfonds
Sachsen"
Tel.: +49 351 463-42164; E-Mail: Dominique_Philipp.Brinke@tu-dresden.de
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Förderung erweiterter und verbesserter wissenschaftlicher




Der 5. IPCC Sachstandsbericht (AR5) stellt fest, dass nur eine begrenzte Zahl
von Studien zu Entwicklungspfaden, die einer Begrenzung der Erwärmung von
1,5 °C entsprächen, zur Verfügung steht und die wissenschaftlichen Grundlagen
für die Bewertung noch nicht umfangreich genug sind. Eine möglichst breite und
fundierte Wissens- und Entscheidungsbasis ist jedoch dringend erforderlich.
Neben offenen Fragen zu Transformationspfaden und Klimaschutz sind
Untersuchungen notwendig, die Unterschiede in den physikalischen und
meteorologischen Auswirkungen bei einer Erwärmung von 1,5 °C gegenüber 2
°C und den damit verbundenen Folgen möglichst umfassend herausarbeiten.
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) verfolgt mit dieser
Bekanntmachung deshalb das Ziel, durch konkrete, politikrelevante und
kurzfristig realisierbare Beiträge aus der Forschung einen wichtigen Beitrag zur
Verbreiterung und Verbesserung der Wissensgrundlage des SR1.5 zu schaffen.
Projektvorschläge sollen sich schwerpunktmäßig auf eines der folgenden
Themengebiete beziehen oder in besonderer Weise über beide Themengebiete
hinweg integrierende Ansätze verfolgen:
a. Risiken und Folgen des Klimawandels:
Die Risiken des Klimawandels nehmen mit steigender Temperatur zu. Es
könnten Kipppunkte überschritten oder Rückkopplungseffekte in Gang
gesetzt bzw. verstärkt und damit irreversible Systemveränderungen
eingeleitet werden. Auch bei einer Begrenzung des globalen
Temperaturanstiegs um 2 °C im Vergleich zu vorindustriellen Werten sind
die Risiken für Mensch und Umwelt schon beträchtlich. Welche Aussagen
lassen sich kurzfristig aus Modellstudien über die unterschiedlichen
Folgen im Klimasystem und für natürliche und sozio-ökonomische
Systeme für verschiedene Erwärmungsgrade (1,5°/2°/3°) ableiten? Wie
können diese wissenschaftlich solide, unter Berücksichtigung der
Modellunsicherheiten und natürlichen Variabilität formuliert werden? Wie
hoch würde die Erwärmung langfristig auch ohne weitere Emissionen
wegen bereits emittierter Treibhausgase ausfallen? Die Bewertung
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differentieller Klimafolgen, Schwellenwerte und Rückkopplungseffekte soll
eine verbesserte Abschätzung und Bewertung von Risiken und
Anpassungserfordernissen ermöglichen. Notwendige Vereinfachungen
und die sich daraus ergebenden Einschränkungen für die Aussagekraft
der Ergebnisse sind dabei transparent darzustellen.
 
b. Transformationspfade und Klimaschutz:
Über welche Transformationspfade lässt sich der Klimawandel auf
deutlich weniger als 2 °C begrenzen? Welche weitergehenden
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Konsequenzen sind damit
verbunden? Worin unterscheiden sich die kurzfristigen klimapolitischen
„Einstiegsluken“ zwischen 2 °C oder 1,5 °C? Ziel ist die Verknüpfung
langfristiger Szenarien mit konkreten, kurzfristig notwendigen
klimapolitischen Maßnahmen und Entscheidungen. Dabei soll auch
bewertet werden, welche konkreten Handlungsoptionen in verschiedenen
Sektoren und Ländern bzw. Regionen kurz-, mittel- und langfristig die
effizientesten und effektivsten Maßnahmen für sehr ambitionierten
Klimaschutz sind.
In diesem Zusammenhang soll auch die Thematik der sogenannten "negativen
Emissionen" integriert und mit einer interdisziplinären Perspektive aufgegriffen
werden.
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF folgenden Projektträger
beauftragt:
DLR Projektträger
– Umwelt, Kultur, Nachhaltigkeit –
Heinrich-Konen-Straße 1
53227 Bonn
Ansprechperson: Herr Dr. Rolf von Kuhlmann
Telefon: 02 28/38 21-14 91; E-Mail: Rolf.vonKuhlmann@DLR.de
Das Verfahren ist einstufig.
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Förderung internationaler Verbundvorhaben Bioökonomie
International (Bioeconomy International) 2016
im Rahmen der Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1230.html
Termin: 14.10.2016
Das BMBF beabsichtigt, durch die Förderung von Verbundvorhaben zu
Forschung und Entwicklung unter Beteiligung ausländischer Verbundpartner die
Umsetzung der "Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030" auch im
internationalen Kontext zu stärken.
Zur Realisierung der Bioökonomie als bio-basiertes Wirtschaftssystem sind nicht
nur nationale und europaweite Initiativen erforderlich. Es bedarf auch einer
weltweiten Zusammenarbeit, um die in der „Nationalen Forschungsstrategie
BioÖkonomie 2030" angestrebten Ziele zu verwirklichen. Hier setzt die
Fördermaßnahme Bioökonomie International (Bioeconomy International) an. Ziel
ist es, durch Förderung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten in enger
Zusammenarbeit mit relevanten ausländischen Partnern zu zentralen
Fragestellungen der Bioökonomiestrategie internationale
Partnerschaften/Kooperationen zu stärken und weitere aufzubauen. Hierbei sind
neben den technologischen Fragestellungen und Entwicklungszielen auch
sozioökonomische Aspekte und Systemansätze von Bedeutung.
Gefördert werden Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsvorhaben, die im
Rahmen eines Wettbewerbs ausgewählt werden.
Die ausgewählten Vorhaben sollen die nationalen Aktivitäten des BMBF zur
Förderung der Bioökonomie flankieren und einen ergänzenden Beitrag zur
Erreichung der förderpolitischen Zielsetzungen, die mit diesen Maßnahmen
verfolgt werden, leisten. Hierbei sollen die Verbundvorhaben einen wichtigen
Beitrag zu mindestens einem der folgenden Handlungsfelder der „Nationalen
Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030“ leisten:
1. Weltweite Ernährung sichern
2. Agrarproduktion nachhaltig gestalten
3. Gesunde und sichere Lebensmittel produzieren
4. Nachwachsende Rohstoffe industriell nutzen
5. Energieträger auf Basis von Biomasse ausbauen.
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Die Fördermaßnahme Bioökonomie International 2016 ist hinsichtlich der
Partnerländer in drei Module untergliedert:
Modul 1 "Basis Bioökonomie International"
Modul 2 "Bioökonomie Deutschland – Russland"
Modul 3 "Bioökonomie Deutschland – Vietnam"
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Es sind dem Projektträger Jülich
zunächst elektronisch Projektskizzen in englischer Sprache über das Internet-
Portal www.bioeconomy-international.de vorzulegen. Das Hochladen der
Projektskizzen muss bis zum 14. Oktober 2016; 15.00 CET abgeschlossen sein.
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Richtlinie zur Förderung der "Agrarsysteme der Zukunft"
im Rahmen der "Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1231.html
Termin: 09.12.2016
Im Rahmen dieser Förderung werden Konzepte für neuartige,
ressourceneffiziente Agrarsysteme erwartet. Diese sollen möglichst flexibel an
regional- und standortspezifische Bedingungen angepasst sein, Resilienz
gegenüber wechselnden Klima- und Umweltbedingungen aufweisen und eine
ausreichende und ausgewogene Versorgung mit Lebensmitteln und biobasierten
Rohstoffen sicherstellen. Hierzu zählt auch die Entwicklung von alternativen,
besonders flächeneffizienten Produktionssystemen mit neuartigen Technologien,
zum Beispiel auch als Sonderformen der urbanen Landwirtschaft. Dies kann nur
durch eine Bündelung von Ressourcen, die Vernetzung aller notwendigen
Akteure und damit die Schaffung von Synergien im Sinne der systemischen
Zielsetzung erreicht werden.
Im Rahmen der Förderrichtlinie "Agrarsysteme der Zukunft" können
Verbundkonzepte von inter- und transdisziplinären Konsortien gefördert werden,
die sich an den beschriebenen Zielsetzungen, Anforderungen und
Themenfeldern ausrichten. In der Zielsetzung der Vorhaben ist die Innovation für
das jeweilige "Agrarsystem der Zukunft" klar zu formulieren.
Für die einzelnen Verbundvorhaben werden mit zunehmender Anwendungsnähe
der Innovation angemessene finanzielle Beteiligungen der Wirtschaftspartner
erwartet. Die Einbindung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) ist
hierbei besonders zu berücksichtigen. Im Fall der Einbindung von
Großunternehmen ist eine substanzielle finanzielle Beteiligung erforderlich. Die
vorgeschlagenen Projekte müssen so konzipiert sein, dass eine Erreichung der
Projektziele innerhalb von fünf Jahren möglich ist.
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF seinen
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Ansprechpartner: Frau Dr. Dagmar Weier, Fachbereich Agrarforschung (BIO 5)
Telefon: 0 24 61/61-19 76; E-Mail: d.weier@fz-juelich.de
Frau Dr. Eva Wendt, Fachbereich Validierung (BIO 3)
Telefon: 0 30/2 01 99-33 26; E-Mail: e.wendt@fz-juelich.de
Das Verfahren beinhaltet eine mit bis zu 75 TEUR geförderte Konzeptphase von
6 Monaten. Die Hauptförderphase dauert 5 Jahre, mit einer möglichen
Verlängerung von bis zu weiteren 5 Jahren für besonders erfolgverstprechende
Verbundprojekte.
Frist zur Vorlage von Ideenskizzen ist der 9. Dezember 2016. 
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Richtlinie zur Förderung von KMU-zentrierten, strategischen FuE-
Verbünden in Netzwerken und Clustern (KMU-NetC)
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1235.html
Termin: 15.11.2016
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert in der
Pilotmaßnahme "KMU-NetC" anspruchsvolle Forschungs-, Entwicklungs- und
Innovationsverbünde mit maßgeblicher Beteiligung kleiner und mittlerer
Unternehmen (KMU).
"KMU-NetC" richtet sich an bestehende Netzwerke und Cluster. Für die
Initiierung neuer Netzwerke, die branchen-, technologie- und
disziplinübergreifend innovative Problemstellungen angehen wollen, steht parallel
die BMBF-Förderinitiative "Innovationsforen Mittelstand" zur Verfügung
(https://www.bmbf.de/de/innovationsforen-mittelstand-3064.html).
Die Fördermaßnahme ist Teil des neuen Konzepts "Vorfahrt für den Mittelstand –
Das Zehn-Punkte-Programm des BMBF für mehr Innovation in KMU"
(https://www.bmbf.de/de/mittelstand-3133.html). Mit diesem in die "Neue
Hightech-Strategie – Innovationen für Deutschland" der Bundesregierung
(www.hightech-strategie.de) eingebetteten Zehn-Punkte-Programm will das
BMBF neue Ideen, neue Anwendungsmöglichkeiten und neue Geschäftsmodelle
fördern und sich für eine weite Verbreitung und Nutzung von
Forschungsergebnissen und Modelllösungen unter den KMU einsetzen.
Das BMBF unterstützt mit der Fördermaßnahme "KMU-NetC" industrielle
Forschungs- und experimentelle Entwicklungsvorhaben zur Stärkung der
Innovationsfähigkeit von KMU.
Das BMBF motiviert bestehende Netzwerke und Cluster in Deutschland dazu,
zukunftsfähige FuE-Vorhaben mit maßgeblicher Beteiligung von KMU und
großem Wirkungspotenzial zu identifizieren und ihre Vorbereitung und
Durchführung zu koordinieren.
Im Einzelnen sollen folgende Ziele erreicht werden:
Ausbau der Innovationsorientierung von KMU, insbesondere im Hinblick
auf aktuelle Herausforderungen wie etwa die Digitalisierung, die
Intensivierung des globalen Wettbewerbs oder den Wandel bisheriger
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Geschäftsmodelle durch Plattformen.
Beitrag zu den zentralen Zukunftsaufgaben der "Hightech-Strategie" zur
Stärkung der Innovationsbasis in Deutschland durch strategische FuE-
Verbundprojekte.
Einbindung von noch nicht oder nicht regelmäßig innovierenden KMU in
Innovationsnetzwerke.
Zusammenführung von Unternehmen aus dem traditionellen Mittelstand,
innovativen KMU und Start-ups in innovationsstarken Verbundvorhaben.
Erschließung von Kompetenz und Wissen für KMU durch
Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen.
Verbesserte Innovations- und Verwertungsperspektiven durch
Ausrichtung der Verbundvorhaben an bestehenden, fundierten regionalen
oder technologiefeldspezifischen Innovationsstrategien oder Technologie-
Roadmaps von Netzwerken und Clustern.
Beitrag zur Umsetzung der Strategien und Stärkung der
skizzeneinreichenden Netzwerke oder Cluster durch Einbindung neuer
Partner und KMU als Impulsgeber.
Stärkung der Kompetenz in der Anbahnung und Durchführung von FuE-
Projekten bei den Managementorganisationen bestehender Netzwerke
und Cluster.
Gefördert werden risikoreiche Forschungs- und vorwettbewerbliche
Entwicklungsvorhaben mit starker Anwendungsorientierung. Die Förderung ist
themenoffen angelegt und Vorhaben können technologieübergreifend
ausgestaltet werden. Wesentliches Ziel der Förderung ist eine Stärkung der
Marktposition der beteiligten KMU. Gegenstand geförderter FuE-Arbeiten können
auch nicht-technische Innovationen, Maßnahmen zur Ausgestaltung neuer
Geschäftsmodelle sowie daran anschließende innovative Aktivitäten zur
Verbreitung und Verwertung unter KMU sein.
In der ersten Verfahrensstufe können beim beauftragten Projektträger des BMBF
Projektskizzen über das Online-Skizzentool für die Fördermaßnahme "KMU-
NetC" über die Internetseite https://www.vdivde-
it.de/submission/bekanntmachungen/netc jederzeit online eingereicht werden.
Die für eine Beteiligung an der Bekanntmachung benötigten Informationen sind
dort verfügbar. Bewertungsstichtag ist in der aktuellen Pilotphase der
15. November 2016 (eine erneute Bekanntmachung mit Bewertungsstichtag im
Frühjahr 2017 ist geplant). Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet
eingehende Projektskizzen können aber möglicherweise zu dem angegebenen
Stichtag nicht mehr berücksichtigt werden.
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Richtlinien zur Förderung der Multilateralen Zusammenarbeit in




Die "Multilaterale Zusammenarbeit in Computational Neuroscience: Deutschland
– USA – Israel – Frankreich2 ist eine transnationale Initiative zur
Forschungsförderung zwischen Deutschland, den Vereinigten Staaten von
Amerika, Israel und Frankreich. Sie wird vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) gemeinsam mit der amerikanischen Förderorganisation
National Science Foundation (NSF), der United States-Israel-Binational Science
Foundation (BSF) sowie der Agence Nationale de la Recherche (ANR) getragen.
Es können Anträge zur Zusammenarbeit von deutschen und US-amerikanischen
Forschungsgruppen, Anträge von deutschen, US-amerikanischen und
israelischen Forschungsgruppen, Anträge von deutschen, US-amerikanischen
und französischen Forschungsgruppen sowie Anträge zur Zusammenarbeit
zwischen deutschen, US-amerikanischen, israelischen und französischen
Forschungsgruppen eingereicht werden.
Die nachstehenden Förderrichtlinien dienen der Etablierung transnationaler
Forschungsprojekte und zielen darauf ab, die bereits bestehende
Zusammenarbeit zwischen Forscherinnen und Forschern der beteiligten Länder
zu vertiefen und auf eine neue Ebene zu heben.
Das Verständnis komplexer neurobiologischer Systeme, von genetischen
Faktoren über zelluläre Prozesse bis zum komplexen Zusammenwirken von
Neuronen, Kreisläufen und Systemen zur Steuerung von Verhalten und
Wahrnehmung, ist eine der spannendsten und schwierigsten Aufgaben heutiger
Forschung und Technik. Erkrankungen des Nervensystems sind auch mit
komplexen neurobiologischen Vorgängen verbunden, die zu tiefgreifenden
Veränderungen auf allen Ebenen der Organisation führen können. Die Prinzipien
und Strategien der Informationsverarbeitung im Nervensystem sind sowohl für
biologische als auch für technische Systeme von Bedeutung und eröffnen neue
Möglichkeiten für Forschung, Anwendung und Erfindungen.
Die Zuwendungen in Höhe von ca. 90.000 Euro bis 225.000 Euro pro Jahr für
das gesamte Kooperationsprojekt können im Wege der Projektförderung als nicht
rückzahlbare Zuschüsse für in der Regel drei Jahre gewährt werden.
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Das Förderverfahren ist zweistufig angelegt, es findet in der ersten Stufe ein
fachlicher Begutachtungsschritt unter Beteiligung externer Expertinnen und
Experten statt. In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis
spätestens 17. November 2016 von den kooperierenden deutsch-
amerikanischen, gegebenenfalls auch israelischen und/oder französischen
Arbeitsgruppen zunächst Projektskizzen mit identischen Projektbeschreibungen
in schriftlicher und/oder elektronischer Form vorzulegen. Bei Verbundprojekten
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Förderinitiative „Mittelstand 4.0“ – weitere Kompetenzzentren für






Das BMWi will insbesondere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) für die
Chancen der Digitalisierung sensibilisieren. Dies geschieht durch vielfältige
Maßnahmen unter anderem durch zehn regional agierende „Mittelstand
4.0-Kompetenzzentren“. Mit dieser Bekanntmachung sollen weitere
Kompetenzzentren gefördert werden.
Konkrete Ziele der neuen Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren für „Innovative
Lösungen für die Digitalisierung und Vernetzung der Wirtschaft“ sind:
Sensibilisierung der KMU und Unterstützung bei der Erschließung der
technologischen und wirtschaftlichen Potenziale der Digitalisierung,
Stärkung von Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit von KMU durch
thematische Vernetzung (Branchen/Querschnittsthemen) relevanter
Akteure,
Stärkung der datenbasierten Vernetzungsfähigkeit von KMU über die
Wertschöpfungsketten hinweg, auch mittels durchgängig
nutzerfreundlicher und medienbruchfreier Gestaltung,
Eröffnung neuer Geschäftsfelder und Geschäftsmodelle für KMU, auch in
Kooperation mit öffentlichen Institutionen oder Verwaltungen,
Förderung technologischer, organisatorischer und arbeitsgestaltender
Kompetenzen sowie Stärkung von Sicherheit und Vertrauen
(Anbieter/Anwender) durch interdisziplinäre Zusammenarbeit
Aufgabe dieser Kompetenzzentren ist der Technologie- und Wissenstransfer in
den Mittelstand hinein mit dem Ziel, das ganzheitliche Verständnis für die
Digitalisierung in den Unternehmen sowie in der gesamten vernetzten
Wertschöpfungskette zu verbessern. Es gilt, regionale Stärken zu nutzen und
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auch länderübergreifend zu bündeln. Die Chancen der digitalen Vernetzung
sollen themen- und anwendungsbezogen zu ökonomischen Mehrwerten führen.
Lösungsansätze für die Bewältigung der technischen, wirtschaftlichen,
organisatorischen und sozialen Herausforderungen sollen in einer für KMU
geeigneten Weise erschlossen, praxisorientiert aufbereitet und
zielgruppengerecht vermittelt werden.
Die Zuwendungen können im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbare
Zuschüsse für maximal 3 Jahre gewährt werden. Zuwendungsfähig ist der
projektbezogene Aufwand zur Durchführung der Projektarbeiten einschließlich
der notwendigen projekttypischen Koordinationsaufgaben.
Einreichung einer Projektskizze bis 23. Dezember 2016 um 12.00 Uhr. Schriftlich
bis 30.12.2016
Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR), DLR Projektträger,
Digitale Anwendungen – Mittelstand-Digital, Linder Höhe, 51147 Köln
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Die unabhängige Sozialpolitikforschung ist von hoher Bedeutung sowohl für den
Sozialstaat als auch für das BMAS. Um Fortbestand und Leistungsfähigkeit der
unabhängigen (universitären) Sozialpolitikforschung zu unterstützen, ruft das
BMAS das Fördernetzwerk Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung (FIS) ins
Leben. Ziel des Netzwerks ist es, die unabhängige Sozialpolitikforschung durch
einen breiten förderpolitischen Ansatz zu stärken. Konkret sind folgende drei 
Förderinstrumente vorgesehen: Förderung von Stiftungsprofessuren, Förderung
von wissenschaftlichem Nachwuchs, Förderung von Leuchtturmprojekten im
Bereich der Sozialpolitikforschung.
Ab dem Sommersemester 2018 sollen im Rahmen des FIS Juniorprofessuren
(W1 mit Tenure-Track), W2- und W3-Professuren an deutschen Hochschulen
samt zugehörigem Personals eingerichtet und über einen Zeitraum von bis zu
fünf Jahren gefördert werden. Anträge auf Förderung von Juniorprofessuren (W1
mit Tenure-Track) werden bei gleicher Eignung bevorzugt. Die Förderung







Förderungswürdige Themen sind die wissenschaftliche Erforschung der
Institutionellen Struktur/Verfassung des deutschen Sozialstaats, auch im
Vergleich zu sozialen Sicherungssystemen in anderen Ländern,
Gesellschaftlichen Grundlagen von Sozialstaatlichkeit,
Herausforderungen für Arbeitsmarkt-, Ausbildungs- und Sozialsysteme
durch Veränderungen in Gesellschaft und Arbeitswelt,
Anpassung der sozialen Sicherungssysteme an neue Herausforderungen
in Gesellschaft und Arbeitswelt sowie
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Auswirkungen von sozial- und arbeitsmarktpolitischen Reformen.
Die konkrete Förderhöhe wird im Rahmen der Antragsbewilligung (jährlich bis zu
300.000 Euro für 5 Jahre) festgelegt. Die Nachhaltigkeit der Stiftungsprofessuren
über den Förderzeitraum hinaus ist sicherzustellen. Zur Antragstellung ist
nachzuweisen, dass nach Ablauf der Förderung seitens des BMAS die
Weiterfinanzierung der Professur durch die Hochschule/ das Bundesland oder
durch Dritte sichergestellt ist.
Die Auswahl der zu fördernden Stiftungsprofessuren erfolgt in einem zweistufigen
Verfahren. Zunächst sind Interessenbekundungen der Hochschulen abzugeben.
Im zweiten Schritt wird eine begrenzte Anzahl von Hochschulen zur konkreten
Antragstellung aufgefordert.
Interessenbekundungungen sind bis 31. Oktober 2016 einzureichen
Bundesministerium für Arbeit und Soziales
Referat Ia4, Forschung und Innovation
Wilhelmstraße 49
10117 Berlin
Für Rückfragen stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem
Referat Forschung und Innovation telefonisch (Telefonnummer: 030 /
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Possibility for Joint German-Russian Project Proposals in Life





The Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation)
and the Russian Science Foundation (RSF) will launch a new call for proposals in
the fields of Life Sciences, Social Sciences and Humanities on 15 September
2016.
The aims of the call are:
to support research in the above mentioned disciplines carried out by
German-Russian teams
to strengthen cooperation between Russian and German researchers in
basic (knowledge-oriented) research
Proposals for research projects in the above-named disciplines must be written in
English and submitted by a joint Russian-German research team in parallel to
RSF and DFG in accordance with the proposal preparation requirements of each
side, respectively.
All proposals will be reviewed by both organisations separately. The results of the
review process will be shared between the agencies. Support will be granted for
those proposals where both DFG and RSF recommend funding. Please note that
at DFG there are no separate funds available for these efforts, proposals must
succeed on the strengths of their intellectual merit and teams.
Contact persons at DFG:
Dr. Torsten Fischer, E-Mail: Torsten.Fischer@dfg.de
Dr. Wilma Rethage, E-Mail: Wilma.Rethage@dfg.de
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Schwerpunktprogramm „Opus Fluidum Futurum – Rheologie
reaktiver, multiskaliger, mehrphasiger Baustoffsysteme“ (SPP
2005)




Die wissenschaftliche Zielsetzung dieses Schwerpunktprogramms besteht darin,
theoretische und experimentelle Grundlagen für eine rheologiebasierte
Gestaltung von Bauprozessen sowie für die Entwicklung neuer, nachhaltiger
Baustoffe und bahnbrechender Verarbeitungstechnologien zu schaffen.
Im Einzelnen soll das Schwerpunktprogramm die folgenden Ziele verfolgen:
Untersuchung und Analyse der Wechselwirkungen reaktiver
(hydratisierender) Partikel auf der Mikroebene einschließlich der
Quantifizierung der Einflüsse (Morphologie, Chemie, Temperatur, Zeit
etc.) und der Modellierung der Partikelwechselwirkung
Entwicklung von Strategien und Konzepten zur Beschreibung von
Verformungs- und Fließprozessen von Frischbeton auf Basis
mikroskaliger Prozesse und unter Berücksichtigung mesoskopischer
Vorgänge (Entmischung, Entlüftung, Faserverteilung etc.)
Analyse und Durchdringung der maßgebenden Verarbeitungsvorgänge
von Frischbeton (Fördern, Einbau, Verdichten, Glätten etc.) unter
Anwendung wissenschaftlicher Werkzeuge und Methoden der Rheologie
Ausarbeitung der Messmethoden zur Erfassung des
Frischbetonverhaltens auf unterschiedlichen Betrachtungsebenen und für
unterschiedliche Beanspruchungsszenarien
Entwicklung konstitutiver Stoffgesetze für Frischbeton zur Simulation der
Phasen und Prozesse der Verarbeitung
Zur Erreichung dieser Zielsetzungen ist das Programm in drei Module gegliedert.
Modul I: Partikelwechselwirkungen als Grundlage der Rheologie von
Bindemittelsuspensionen
Modul II: Fließ- und Verformungsverhalten von Frischbeton
Modul III: Stoffgesetze und Methoden zur Beschreibung und
Beeinflussung technologischer Prozesse
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Die adressierten Fragen sollten in jedem Projektantrag auf mindesten zwei der
durch Module I bis III definierten Skalen behandelt werden. Um die
übergeordneten Ziele des Programms durch eine ausgeprägt interdisziplinäre
Zusammenarbeit von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zu erreichen,
sind Gemeinschaftsanträge aus verschiedenen Fachdisziplinen besonders
erwünscht.
Die Antragstellung erfolgt in englischer Sprache über das elan-Portal. 
Fragen zu den wissenschaftlichen Zielen des Schwerpunktprogramms richten Sie
bitte an den Koordinator:
Prof. Dr.-Ing. Viktor Mechtcherine
Technische Universität Dresden
Institut für Baustoffe








Mit dem Deutschen Rohstoffeffizienz-Preis zeichnet das Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie herausragende Beispiele rohstoff- und materialeffizienter
Produkte, Prozesse oder Dienstleistungen sowie anwendungsorientierte
Forschungsergebnisse aus. Unter fachlicher Leitung der Deutschen
Rohstoffagentur (DERA) werden bis zu vier Unternehmen sowie eine
Forschungseinrichtung prämiert.
Die Bewerbungsunterlagen zum Deutschen Rohstoffeffizienz-Preis 2016 finden
Sie ab September 2016. Der Bewerbungszeitraum läuft vom 5. Oktober bis
zum 18. November 2016.
Wer kann mitmachen?
Unternehmen mit bis zu 1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Sitz
in Deutschland




Herausragende Beispiele zur Erhöhung der Rohstoff- und
Materialeffizienz, zum
Beispiel in den Bereichen:
Rohstoffgewinnung und -aufbereitung
Recycling, Wiederverwendung und Kreislaufzuführung von
Rohstoffen,
Produktdesign mit verringertem oder verändertem Rohstoff- und
Materialbedarf,
Substitution von primären Rohstoffen,
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Doktoranden-Stipendium der Dresdner Herz-Kreislauf-Tage 2017
Termin: 31.10.2016
Im Rahmen der Dresdner Herz-Kreislauf-Tage 2017 lobt der Förderkreis der
Dresdner Herz-Kreislauf-Tage e.V. 2 Doktoranden-Stipendien im Bereich
experimentelle bzw. klinische Herz-Kreislauf-Medizin für Medizinstudenten, die
studiumsbegleitend an ihrer Promotion arbeiten, aus.
Die Stipendien sind jeweils mit einer Laufzeit von einem Jahr mit monatlich 500
EUR dotiert.
Die eingesandten Unterlagen werden zur Begutachtung einem Kuratorium
vorgelegt, welches einen Fördervorschlag abstimmt. Danach entscheidet der
Vorstand des Förderkreises Dresdner Herz Kreislauf-Tage e.V. über die Vergabe
der Stipendien.
Die  Bewerbungsunterlagen sollen die geplante oder bereits in Arbeit befindliche
Promotionsarbeit skizzieren sowie den voraussichtlichen Zeitrahmen und den
weiteren Verlauf des Studiums widergeben. Ergänzt wird diese Planung durch
einen aktuellen Lebenslauf und ein Motivationsschreiben, welches die
beabsichtigten Berufsziele umfasst.
Die Bewerbung erfolgt via E-Mail als pdf-File adressiert an
Förderkreis Dresdner Herz-Kreislauf-Tage e.V. Univ.-Prof. Dr. med. Ruth H.
Strasser
Technische Universität Dresden




Jeder Bewerber darf im Ausschreibungszeitraum nur eine Bewerbung einreichen.
Die Entscheidung des Vorstandes des Förderkreises auf Basis der Empfehlung
des Kuratoriums ist endgültig und erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges.
Rückfragen richten Sie bitte ebenfalls an vorgenannte E-Mail-Adresse oder
telefonisch unter Rufnummer 0351- 4501704.
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Die Stiftung Hufeland-Preis gewährt eine Promotionsunterstützung in Höhe von
5000 EUR für bis zu vier Doktorarbeiten auf dem Gebiet der
Versorgungsforschung. Die Promotionen müssen in 2016 begonnen werden oder
in 2016 noch in Bearbeitung sein.
Näheres ist der Ausschreibung zu entnehmen.
Köln, im Juli 2016 - Das Kuratorium der Stiftung "Hufeland-Preis" lobt hiermit
einmalig die finanzielle Unterstützung von Dissertationen auf dem Gebiet der
Versorgungsforschung aus. Bis zu vier Doktorarbeiten werden mit einem Betrag
inHöhe von jeweils 5.000 Euro unterstützt.
Zur Teilnahme berechtigt sind Doktoranden/Doktorandinnen, die sich in ihrer
Arbeit mit der Versorgungsforschung befassen. Die Doktorarbeit muss in 2016
begonnen werden oder in 2016 noch in Bearbeitung sein. Mit der Bewerbung
einzureichen sind
eine Vita des Bewerbers/der Bewerberin
die schriftliche Bestätigung des Promotionsthemas, des
Bearbeitungsstandes  und der vorgesehen Bearbeitungszeit durch die
Fakultät oder denDoktorvater/die Doktormutter (Betreuer/Betreuerin)
eine Beurteilung durch den Doktorvater/die Doktormutter.
Die Bewertung der eingereichtenThemen erfolgt durch das Kuratorium der
Stiftung, das auch über die Vergabe der Förderung entscheidet. Im Kuratorium
vertreten sind neben der Stifterin des Preises, der Deutschen Ärzteversicherung
AG, die Bundesärztekammer,  die Bundeszahnärztekammer und die
Bundesvereinigung Prävention und Gesundbeitsförderunge.V.
Die Entscheidung des Kuratoriums ist nicht anfechtbar.
Die Bewerbungen sind bis zum 31.Dezember 2016 unter dem Stichwort
"Promotionsunterstützung Stiftung Hufeland-Preis" zu senden an:
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"Hufeland-Preis"
Notar Dr. Christoph Neuhaus
Kattenbug 2
50667 Köln
Die parallel laufende Ausschreibung des Hufeland-Preises 2016 für die beste
wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiet der Prävention und
Versorgungsforschung  besteht neben dieser Auslobung für Doktoranden und
Doktorandinnen unverändert weiter. Für Fragen steht der Geschäftsführer der
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Forschungspreis Dresdner Herz-Kreislauf-Tage 2017
Termin: 30.11.2016
Der Preis in Höhe von 10.000 EUR wird an Nachwuchswissenschaftler für
Forschungsleistungen auf kardiovaskulärem Gebiet in den Kategorien
Grundlagenforschung, Versorgungsforschung und/oder Forschung und
Innovation vergeben.
Richtlinien:
Mit  der Vergabe des Forschungspreises insbesondere
für  junge Wissenschaftler am Beginn ihrer wissenschaftlichen Karriere möchte
der Förderkreisärztliche Mitarbeiter und Wissenschaftler fördern und in ihrer
Arbeitbestärken, umdieBedeutung der Wissenschaft für den Standort
Deutschland zuverdeutlichen. Das Engagement von Wissenschaftlern in der
kardievaskulären Forschung möchte der Förderkreis mit der Verleihung dieses
Preises fördern und anerkennen.
Ausschreibung: Einreichungsfrist ist der 30. November 2016.
Näheres: Förderkreis Dresdner Herz-Kreislauf-Tage e.V. c/o
                Univ.-Prof. Dr. med. Ruth H. Strasser
                Technische Universität Dresden
                Medizinische Klinik und Kardiologie
                Fetscherstraße 76
                01307 Dresden
                ruth.strasser@tu-dresden.de
               Telefon: 0351 450-1704 und Fax: 0351 450-1702
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Die Graduiertenakademie stärkt die Position der TU Dresden im Wettbewerb um
die besten Köpfe aus aller Welt. Als zentrale Anlauf- und Servicestelle für alle
Fragen rund um die Promotion und darüber hinaus will sie während der
Promotions- und Postdoc-Phase universitätsübergreifend optimale
Rahmenbedingungen schaffen. Durch hohe Betreuungs- und Qualitätsstandards
sollen Nachwuchswissenschaftler/innen an der TU Dresden für herausragende
Positionen in Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft qualifiziert werden. Die
Graduiertenakademie bietet:
ein speziell für Nachwuchswissenschaftler/innen konzipiertes
Qualifizierungsangebot
individuelle Beratung vor, während und nach der Promotion
eigene Förderprogramme für Doktoranden/innen und Postdocs,
etwa Reisekostenzuschüsse zu Konferenzen oder Auslandsaufenthalten
regelmäßige Veranstaltungen mit Gelegenheit zu interdisziplinärem
Austausch und Vernetzung
Termin Wiedereinstiegsstipendien: 30.9.16, sonst jeweils 31.10. und 30.04.
Kontakt: http://tu-
dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/graduiertenakademie
Tel.: (03 51) 4 63-4 22 41, Fax: -4 22 42, graduiertenakademie@tu-dresden.de
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Der Leibniz-Gründerpreis unterstützt Gründungsvorhaben aus den Einrichtungen
der Leibniz-Gemeinschaft bei der Umsetzung ihrer Gründungsideen in der
Vorbereitungs- bzw. Start-up-Phase. Gründungsinteressierte Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen, die mit markttauglichen Ideen und einem fundierten
Geschäftsplan ein Unternehmen gründen wollen, können an dem
Wettbewerbsverfahren um den Leibniz-Gründerpreis teilnehmen.
Der mit 50.000 Euro dotierte Leibniz-Gründerpreis wird für Gründungsvorhaben
vergeben, die sich durch besondere Leistungen bei der Entwicklung von
innovativen und tragfähigen Geschäftsideen und beim Aufbau neuer
Unternehmen auszeichnen. Das Preisgeld ist zweckgebunden für die
Unterstützung der Vorhaben bei der Überprüfung und praktischen Umsetzung
ihrer Unternehmenskonzepte, insbesondere für Herausforderungen wie
Markteintritt, Einwerbung einer Finanzierung oder Entwicklung von Marketing und
Vertrieb. Der Leibniz-Gründerpreis wurde erstmalig 2015 vergeben.
Bewerbungen für den Leibniz-Gründerpreis 2017 sind ab sofort möglich.
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Paul-Martini-Preis 2017
Termin: 30.11.2016
Die Paul-Martini-Stiftung schreibt für das Jahr 2017 den Paul-Martini-Preis
international aus. Der Preis ist mit 25.000 EUR dotiert und wird von der Paul
Martini-Stiftung, Berlin, anlässlich  der jährlichenTagung der Deutschen
Gesellschaft für Innere Medizin verliehen.
Der Preis zeichnet Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für ihr Schaffen in
der Klinischen Pharmakologie aus. Hierzu gehören beispielsweise hervorragende
Forschungsleistungen bei der Entwicklung neuer Arzneimittelanwendungen, der
Identifizierung neuer Arzneimitteltargets und der Optimierung
vonTherapieschemata; dazu zählen aber auch die Entwicklung und Anwendung
klinisch-pharmakologischer Methoden zur Beurteilung therapeutischer
Maßnahmen sowie Therapiestudien und ihre sozioökonomischen Aspekte.
Der Preis wurde zum Gedächtnis an den herausragenden Wissenschaftler und
Arzt Professor Paul Martini (Bonn) gestiftet, in Würdigung seiner besonderen
Verdienste um die Förderung  und Weiterentwicklung der klinisch-
therapeutischen Forschung,die er mit seiner bereits 1932 veröffentlichten
"Methodenlehre der therapeutischen Untersuchung" über Jahrzehnte wesentlich
geprägt hat.
Eine Jury aus sechs namhaften Wissenschaftlern befindet über die Zuerkennung
dieser Auszeichnung.
Die vorzulegenden Arbeiten (maximal vier), sollen in sich abgeschlossen und
entweder innerhalb  des laufenden oder der letzten zwei Jahre publiziert oder in
press(mit Journalangabe) sein. Der einreichende Bewerber oder die Bewerberin
muss Erstautor/in, gleichberechtigte(r) Zweitautor/in oder Seniorautor/in der
eingereichten Arbeit(en) sein. Das schriftliche Einverständnis der jeweils nicht
einreichenden Erstautoren, gleichberechtigten Zweitautoren oder Seniorautoren
der Arbeit(en) ist beizufügen.
Die Unterlagen sind per Post in 7-facher Ausfertigung in deutscher oder
englischer Sprache an die
                                                  Paul-Martini-Stiftung
                                                  Hausvogteiplatz13
                                                  0117Berlin
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oder als E-Mailan: info@paul-martini-stiftung.de  zusenden.
Der Bewerbung sind folgende Informationen beizufügen
•    Titel der Arbeit(en)
•    kurze Inhaltsangabe
•    Lebenslauf der Bewerberin/des Bewerbers
     (mit beruflicher Stellung undTätigkeit, bitte kein Foto)
•    Anschrift
Einsendeschluss ist der 30.11.2016
 
Seite 34/35
Forschungsnachrichten 09/2016 vom 16.09.2016
Wissenschaftspreis 2016 der Universitätsmedizin Göttingen
Preis in Zusammenarbeit mit der Peter Jochimsen-Stiftung
http://www.med.uni-goettingen.de/de/content/forschung/24891.html
Termin: 01.10.2016
Der Wissenschaftspreis in Höhe von 10.000 EUR wird an
Nachwuchswissenschaftler (bis 35 Jahre) für wegweisende Ergebnisse auf dem
Gebiet der Grundlagenforschung vergeben.
Der Schwerpunkt 2016 liegt auf der Onkologie.
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